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Liebe Forscherfreunde, 

Ihr fragt Euch bestimmt, was die Briefmarke „Der Schwarze Einser“, die am 

letzten Freitag in Wiesbaden mit einem Startgebot von 250.000 EUR angeboten 

und schließlich nach nur 15 Minuten für unglaubliche 440.000 EUR verkauft 

wurde, mit uns Ahnenforschern zu tun hat.  

Der (Ersttags-)Brief, auf dem diese seltene Marke klebte, enthielt eine spannen-

de Information: Er war an das Handelshaus „Saleck“ in Hengersberg adressiert. 

Also darf der „Der Schwarze Einser“ getrost als waschechter Niederbayer gelten!  

Für uns war das natürlich ein willkommener Anlass, tiefer in die Geschichte 

der Familie „Saleck/Salegg“ einzutauchen. Dank der großzügigen Unter-

stützung von Ernst Schütz, dem Vorsitzenden des Geschichtsvereins Deggendorf, der uns seine wertvol-

len Forschungsergebnisse zugänglich machte, konnten wir schnell einen Überblick über die Hengersber-

ger Händlers-Familie gewinnen. Um die Familienstrukturen übersichtlich darstellen zu können, haben 

wir sie in unsere „Ahnendatenbank Niederbayern“ eingepflegt.  

Während das Wetter aktuell eher kühl ist, hatten wir vor drei Wochen bei unserem Ausflug nach 

Zwiesel fast schon zu warmes Spätsommerwetter. Es war ein rundum gelungener Tag! Den ausführli-

chen Bericht dazu findet Ihr weiter hinten im „Bladl“.  

Viele von Euch haben sicher schon gespannt auf die Auflösung der umfangreichen Leseübung vom letz-

ten Monat gewartet. Sie war wirklich knifflig, aber auch äußerst interessant. Die Übung für Oktober fällt 

zwar deutlich kürzer aus, wird aber dennoch die eine oder andere Herausforderung bieten. Aber wie sagt 

man so schön? – „Übung macht den Meister!“  

Auch der Oktober ist wieder vollgepackt mit attraktiven Veranstaltungen. Aus der vielfältigen Palette des 

Angebots wird sicher jeder von Euch etwas Interessantes für sich entdecken. 

Ich wünsche Euch viel Freude mit der Oktober-Ausgabe! 

Viele Grüße 

Euer 

Robert (Lang) 



 Einladungen Ausgabe 24/10 

Passau  

02.10.2024 – 18.00 Uhr –  

Landgasthof Spetzinger, Passauer 

Str. 13, 94121 Salzweg  

Johann Reidl referiert über das Mi-

rakelbuch von Frischeck. Er hat die 

607 Einträge des Buches (1726 – 

1756) transkribiert und sie in einer 

Datenbank aufbereitet. Man kann sie 

nach Namen, Beruf, Krankheit bzw. 

Ort durchsuchen, und somit kann sie 

eine weitere Quelle für Genealogen 

sein.  

 

Pfarrkirchen / Ausflug 

nach Bleichenbach 
03.10.2024 – 14.00 Uhr -  

Wir besuchen das Privatmuseum von 

Albert Huber, der auf seinem Hof in 

Bleichenbach ein historisches Bau-

ernmuseum geschaffen hat. Auf mehr 

als 800 Quadratmetern zeigt er Aus-

stellungsstücke die zum Teil vor deut-

lich über 100 Jahren hergestellt wur-

den. Die Exponate sind nach ihren 

Einsatzgebieten in elf Bereiche unter-

teilt, z.B. Schnapsbrennerei, Imkern, 

Futter schneiden… Wir treffen uns 

um 14 Uhr am Bahnhof in Birnbach.  

Exkursion nach Main-

kofen  
12.10.2024 - 10:00 Uhr 

Gedenkstätte Mainkofen 

Das heutige Bezirksklinikum Main-

kofen wurde 1911 als Heil- und Pfle-

geanstalt eröffnet. Es war ein moder-

nes Beispiel damaliger Reformpsy-

chiatrie. Ihr dunkelstes Kapitel er-

lebte die Einrichtung im Nationalso-

zialismus. Menschen mit Behinde-

rung oder psychischen Erkrankun-

gen galten damals als erbbiologisch 

und gesellschaftlich minderwertig. 

Über 1300 Männer, Frauen und Ju-

gendliche aus Mainkofen fanden 

durch die NS-Euthanasie den Tod.  

Herr Jochen Rössler vom Bezirkskli-

nikum Mainkofen wird uns durch 

die Gedenkstätte führen.  

Einzelheiten findet Ihr hier -> Link 

Es sind noch Plätze frei—bitte 

aber kurz vorher anmelden. 

Freyung 
18.10.2024 – 17.00 Uhr -  

Gasthof zur Post, Stadtplatz 2, 

94078 Freyung 

Wir treffen uns zu einer Leseübung 

und zum allgemeinen Forschen. Das 

Fachsimpeln und die Unterhaltung 

werden dabei nicht zu kurz kommen. 

 

Kleeberg 
21.10.24 – 19.00 Uhr -  

Gasthaus Hölzlwimmer, Kleeberg 6, 
94099 Ruhstorf 

Wir treffen uns zu einer geselligen 

Runde, zur kurzweiligen Unterhal-

tung und zum Informationsaus-

tausch. 

 

Regen  
24.10.2024 – 17.30 Uhr - 
Brauereigasthof Falter, Am Sand 14, 

94209 Regen   

An diesem Abend steht der Stamm-

tisch als Plattform für kollegiale Hil-

fe, Brainstorming und Diskussionen 

zur Verfügung. Wir haben hierbei das 

Beispiel eines Bauernknechtes aus 

dem Böhmerwald gewählt. Bei der 

Übung möchten wir gezielt Erfahrun-

gen austauschen und über Herausfor-

derungen sowie Lösungsmöglichkei-

ten sprechen. Insbesondere erscheint 

die Forschung bei Personen ohne 

Hab und Gut in Anbetracht der in 

Böhmen verfügbaren Archivalien na-

hezu aussichtslos. Es wird kein vorge-

gebener Lösungsweg präsentiert, 

sondern gemeinsam nach Ansätzen 

gesucht.  

 

Kirchdorf 
31.10.2024 – 19.00 Uhr -  

Gasthaus Rieder, Hauptstraße 26 

93348 Kirchdorf 

„So arbeite ich mit Ahnenblatt, 

Version 4“ 

Unser Stammtischmitglied Herbert 

Münsterer zeigt, wie er sein Genealo-

gieprogramm nutzt. Ohne eine ver-

gleichende Bewertung mit anderen 

Programmen soll es in einfacher Wei-

se möglich sein, auch mit Hilfe von 

Fragen eine Vorstellung von dem 

Programm zu gewinnen. 

https://www.blf-online.de/termin/6115
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Passau  

04.09.2024 – 18.00 Uhr   
Landgasthof Spetzinger, Passauer 

Str. 13, 94121 Salzweg  

Der Stammtisch fiel wegen Betriebs-

urlaub der Gastwirtsfamilie aus. 

 

Regen  
12.09.2024 – 17.30 Uhr  
Brauereigasthof Falter, Am Sand 14, 

94209 Regen   

Hella Weinschenk präsentierte Arte-

fakte aus der Sammlung ihres Va-

ters, die dieser über 30 Jahre hinweg 

ausschließlich durch Feldlesefunde 

zusammengetragen hatte. Die Fund-

stücke stammen aus den Landkrei-

sen Deggendorf, Straubing und 

Passau und umfassen den Zeitraum 

vom Paläolithikum bis zur Römer-

zeit. In kleinen Schaukästen und 

anhand von Beispielen experimen-

teller Archäologie konnten die Fund-

stücke direkt betrachtet werden.  

 

Wolferszell 
13.09.2024 – 19.00 Uhr   

Gasthof  Schmid, 94377 Wolferszell  

Unsere Stammtischkollegin Hella 

Weinschenk hielt einen interessan-

ten Vortrag über den Flachsanbau 

im Bayerischen Wald.  

Über Jahrhunderte hinweg war die-

ser ein wichtiger Bestandteil der 

Landwirtschaft und des Handwerks 

vor allem im Bayerischen Wald. In 

ihrem informativen Vortrag gab sie 

einen umfassenden Einblick in die 

Geschichte des Flachsanbaus, die 

Erntemethoden, die Nutzung der 

Flachsfasern sowie deren Verarbei-

tung. Mit den von ihr mitgebrachten 

Materialien und Arbeitsgeräten wur-

de die Thematik anschaulich und 

greifbar, sodass man sich ein leben-

diges Bild ihrer Ausführungen ma-

chen konnte. 

Kleeberg 
16.09.24 – 19.00 Uhr  

Gasthaus Hölzlwimmer, Kleeberg 6, 

94099 Ruhstorf 

Unser Stammtischmitglied Franz 

Bruckmeier berichtete über die Un-

ternehmerfamilie Wieninger, begin-

nend mit der Heirat von Thomas 

Wieninger aus Trautmannsdorf und 

der Brauerstochter Euphrosina Hilz 

aus Zenting. Über Generationen 

blieb die Familie im Brauereige-

schäft tätig. 

1871 gründete Franz Xaver Wienin-

ger (1833–1900) die Hefefabrik in 

Passau-Rittsteig. Er erkannte das 

Potenzial der industriellen Hefepro-

duktion und konzentrierte sich nach 

dem Verkauf der Löwenbrauerei 

Passau an Franz Stockbauer auf den 

Aufbau der Fabrik. Diese entwickelte 

sich unter seiner Führung zu einem 

bedeutenden regionalen Unterneh-

men, das über mehrere Generatio-

nen in Familienbesitz blieb. 

Die Nachfolge in der Familie wurde 

durch die Heirat der Tochter There-

se Wieninger (1864–1937) mit Max 

Kerber im Jahr 1885 gesichert. Die 

gemeinsame Tochter Hedwig Kerber 

(1895–1956) führte die Familienlinie 

weiter, indem sie 1942 den Arzt und 

Schriftsteller Hans Carossa heirate-

te. Deren Tochter Eva Carossa (1930

–2021) heiratete Niels Kampmann, 

der über 50 Jahre lang die Leitung 

der Hefefabrik übernahm und das 

Unternehmen maßgeblich prägte. 

Ein bedeutender Wendepunkt in der 

Geschichte der Hefefabrik war das 

Jahr 2004, als das Unternehmen in 

die internationale Lallemand-

Gruppe integriert wurde.  

Freyung 
20.09.2024 – 17.00 Uhr -  

Gasthof zur Post, Stadtplatz 2, 

94078 Freyung 

Bei unserem letzten Stammtischter-

min überraschte uns unser Wirt mit 

einer historischen Postkarte, deren 

Text schwer zu entziffern war. 

Schnell nahmen wir die eigentlich 

vorgesehene Leseübung vom Pro-

gramm und machten uns mit Eifer 

daran, die Karte Buchstabe für Buch-

stabe zu transkribieren. Die geplante 

Leseübung gibt es dann eben im Ok-

tober – die Postkarte war einfach zu 

spannend   

Kläham 
25.09.2024 – 19.00 Uhr -  

Landgasthof Beck, Talstraße 12, 

84061 Kläham 

Einleitend übernahm Elisabeth 

Spielbauer die traditionelle Kurzge-

schichte, welche eine kuriose Bege-

benheit der „Straubinger Bo-

ckerlbahn“ vor über 100 Jahren zum 

Inhalt hatte. In der Reihe 

„Schaufenster in die Forscher-

stube“ präsentierte Stammtischmit-

glied Ludwig Sommerer seine um-

fangreiche Ahnensammlung aus der 

Hallertau. Neben einem Genealogie-

programm zeigte er eine digitale 

Ordnerstruktur nach dem Kekule-

System, die es ihm ermöglicht, alles 

gesammelte Schriftgut und alle Ge-

genstände zu einer Person als Digita-

lisat und Fotomaterial übersichtlich 

abzulegen. Dabei durchstreifte der 

Referent eine bunte Materialpalette 

vom Kommunionbild bis zur Haus-

haltspistole.  

Löwenbrauerei Passau, Foto Wikipedia 
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Zwiesel, 07.09.2024 

Bei sonnigem, warmem Spätsom-

merwetter trafen sich die Mitglieder 

der Bezirksgruppe Niederbayern 

zum diesjährigen Ausflug in die 

Glasmacherstadt Zwiesel im Bayeri-

schen Wald. Schon auf dem Park-

platz herrschte große Freude, als 

sich einige Ahnenforscher zum ers-

ten Mal persönlich begegneten – 

genau so soll es sein! Das Kennenler-

nen Gleichgesinnter ist schließlich 

von entscheidender Bedeutung für 

den Aufbau eines Netzwerks. 

Der Ausflug startete mit einem Be-

such des Waldmuseums, wo wir fas-

zinierende Einblicke in die Tier- und 

Pflanzenwelt sowie in die Lebensbe-

dingungen der Menschen im baye-

risch-böhmischen Grenzgebirge er-

hielten. Marita Haller führte uns 

fachkundig durch die Ausstellungs-

räume und veranschaulichte ein-

drucksvoll, wie einst Bären und Wöl-

fe die Region prägten und wie die 

Menschen unter oft schwierigen Be-

dingungen ums Überleben kämpf-

ten. Ein weiterer Schwerpunkt der 

Führung war die traditionelle 

Glasherstellung, die für Zwiesel von 

großer Bedeutung ist. 

Beim anschließenden Mittagessen in 

der „Altbayerischen Schmankerlstu-

be“ bot sich in entspannter Atmo-

sphäre die Gelegenheit, fachliche 

Gespräche zu führen und Kontakte 

zu vertiefen. 

Am Nachmittag führte Frau Haller 

die Gruppe durch Zwiesel und zeigte 

uns die Kunstwerke und Sehenswür-

digkeiten der Stadt. 

Es war ein Tag, der uns noch lange 

in Erinnerung bleiben wird. 

Vereinsausflug nach Zwiesel: Ein unvergesslicher Tag im 
Waldmuseum und der Glasmacherstadt 

Foto: Marita Haller 
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Die Geschichte der Bayerischen 

Staatspost beginnt mit der Grün-

dung des Königreichs Bayern. Im 

Zuge der Industrialisierung und des 

wachsenden Briefverkehrs wuchs 

das Bedürfnis nach einem effiziente-

ren Postsystem. 

Am 1. November 1849 führte Bayern 

als erstes deutsches Land eine Brief-

marke ein, den "Schwarzen Einser". 

Diese Briefmarke gilt nicht nur als 

erste Briefmarke Bayerns, sie ist 

nachweislich die erste Briefmarke 

Deutschlands.  

Es ist sicherlich gut nachvollziehbar, 

dass dieser extrem seltene Ersttags-

beleg in Sammlerkreisen seinen 

Wert hat. Sage und schreibe 

250.000 EUR beträgt das Mindest-

gebot für den Brief samt Marke, der 

bei einer Auktion am 27. September 

2024 in Wiesbaden versteigert wird. 

Aber das hatte damals noch niemand 

geahnt, als ein Reisender des Han-

delshauses Kohn aus München in 

Wegscheid einen Brief mit einer 

Briefmarke im Wert von 1 Kreuzer 

frankierte und diesen auf dem Post-

amt in Wegscheid aufgab. Mit dem 

Brief sollte ein gewisser Herr J. 

Saleck im 70 km entfernten Hen-

gersberg über den Besuch eines 

Handlungsreisenden informiert wer-

den. 

Für uns Familienforscher ist es 

ein guter Grund nachzufor-

schen, wer Herr Josef   Salegg 

war, der diese heute so kostba-

re, philatelistische Rarität emp-

fangen hat.  

Der Zufall wollte 

es, dass wir bei 

den Nachfor-

schungen auf 

Herrn Ernst 

Schütz, den 

Vorsitzenden 

des Gechichts-

vereins Deg-

gendorf, gesto-

ßen sind, der uns 

schnell und unbü-

rokratisch seine 

Forschungsergeb-

nisse zur Verfü-

gung gestellt hat.  

Die Geschichte des Kaufhauses 

Salegg in Hengersberg beginnt am 

12. März 1842 mit dem Kauf des An-

wesens durch Franz Seraph Augus-

tin, bürgerlicher Handelsmann und 

Magistratsrat von Hengersberg. 

(Franz) Joseph Salegg (1807-1870) 

selbst entstammte einer alten Tuch-

machers- und Botenfamilie in Aiden-

bach. Nachdem sein Vater das Tuch-

machergewerbe nicht weitergeführt 

hatte und   sein Onkel lieber Priester 

geworden war, war das elterliche 

Anwesen an seine Schwester überge-

gangen.  

Der kleine Franz Joseph, geboren 

am 16.03.1807 in Aidenbach, hatte 

im Alter von gerade einmal 13 Jah-

ren seine Ausbildung zum Handels-

mann bei seinem Onkel mütterli-

cherseits, Ignaz Demont 

(1793ҍ1834), in Hengersberg begon-

nen. Sein Schulzeugnis vermerkt, 

dass er hier „noch mehrere Jahre 

hindurch Unterricht genoss“. Nach 

Ende der Lehrzeit war er vorerst 

noch bis zum Sommer 1826 als 

Handlungsgehilfe (Kommis) verblie-

ben, bevor er sich bei dem Osterh-

ofener Handelsmann Anton Wester-

mayer (1796ҍ1854) zuerst als Hand-

lungsdiener und Buchhalter und 

später als Handlungsreisender in 

Dienst hatte nehmen lassen. Und 

offensichtlich hatte er seine Branche 

so gut verstanden, dass er sein väter-

liches Erbteil, seinen Fleiß und seine 

Kenntnisse in das bis heute majestä-

tisch anmutende Gebäude am 

Marktplatz in Hengersberg investie-

ren und seiner Jugendliebe, der zwei 

Jahre älteren Maurermeisterstochter 

Anna Antelsberger (1805ҍ1851) von 

hier, die Ehe antragen konnte.  

Am 16. Dezember 1841 attestierte 

ihm das Königliche Landgericht als 

Gewerbs-Prüfungs-Kommission, 

dass er sich erfolgreich der Gewerbs-

Prüfung unterzogen habe und ge-

nehmigte ihm die Ausübung in 

Ruralgemeinden, Märkten sowie 

Vom „Schwarzen Einser“ zur Kaufmannsdynastie: Die Ge-

schichte der Post und des Kaufhauses Salegg in Bayern   1/2 

Foto: Heinrich Köhler Auktionshaus 

http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I1&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I41&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I2&tree=Salegg_4711
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Städten III. und II. Klasse. Am 19. Febru-

ar des darauffolgenden Jahres stellte ihm 

Westermayer ein hervorragendes Ar-

beitszeugnis aus, so dass er am 1. März 

vom Hengersberger Marktmagistrat das 

Bürgerrecht und die Erlaubnis zur Ver-

ehelichung erhielt. Der aus seiner Bezie-

hung mit Anna Antelsberger bereits her-

vorgegangene Sohn Karl (geb. 1835) wur-

de nachträglich legitimiert, und auch das 

erstandene Handelshaus bot im Grunde 

nur Vertrautes. Es war eben jenes Haus, 

in dem Salegg unter der Obhut seines 

Onkels Ignaz Demont aufgewachsen und 

zum Kaufmann ausgebildet worden war.  

Jener nämlich hatte, nachdem er 1817 die 

Tochter des aus Trepa, Italien, stammen-

den Nicola Pesamosca geheiratet hatte, 

seine Handlung bereits 1828 wegen In-

solvenz wieder veräußern müssen. Jetzt, 

zwei Eigentümer später, ging das Haus 

somit wieder in Familienbesitz über. Das 

spärliche Inventar des Hauses, welches 

seit der Insolvenz Ignaz Demonts anno 

1828 durch den aus Pfarrkirchen stam-

menden Kaufmann Franz Augustin ge-

führt worden war, umfasste zum Zeit-

punkt seiner Weiterveräußerung an 

Salegg nicht mehr als „4 Sessel, 1 

Schreibkasten, 7 Bilder, 1 Barometer, 1 

Spiegel, 1 Hänguhr sammt Kasten, den 

Tisch, die Oeltruhe sammt Banter  und 

Mäßereien, 1 Kaffemühl, sämmtlich vor-

handene Stellagen, Gewichten, Laden-

buhle, den großen Mörser, die vorhande-

nen Schachteln, Waagen Gewichte, Ellen-

maaße, Gläser, Fässer, 1 Düngergabl, 1 

Schnittbank, 1 Windmühle, 1 Reiter, die 

Drischeln, Gabeln, Rechen, 2 Sensen, 2 

Sicheln, einen Denglzeug, 1 hölzerne und 

eine eiserne Hacke und Hackl, 1 Schub-

karn, das vorhandene Heu und Stroh, 1 

Spritzkrug, 1 Gartenhauer“. Doch wird 

der neue Eigentümer wohl rasch einiges 

an Ausstattung dazugekauft haben. Im 

Laufe der Jahre zählte hierzu unter ande-

rem eine standesgemäße, gut bürgerliche 

Einrichtung mit silberfarbenen Möbeln, 

Bildern mit Goldrahmen, Silberbesteck 

sowie einen Glasschrank mit Schreibzeug 

aus Porzellan, mit geschliffenem und 

graviertem Glas und mit einem goldver-

zierten Porzellan-Kaffeeservice. Neben 

einem gelernten Handelsvertreter muss 

Salegg auch anderes Personal angestellt 

haben, um das Geschäft am Laufen zu 

halten, allen voran eine Ladnerin, die 

sich um die Kundschaft vor Ort kümmer-

te und bediente. Seine Spezerei-, Materi-

al-, Tuch- und Schnittwarenhandlung 

nebst Weinhandlungsgeschäft dürfte die 

Familie so gut ernährt haben, dass die 

Erträge aus den weiterhin zum Anwesen 

gehörigen Wiesen und Äckern eine si-

cherlich nur untergeordnete Rolle im 

Jahreslauf spielten.  

In seiner neunjährigen Ehe mit Anna 

Antelsberger zeugte er fünf weitere Kin-

der, darunter seinen Stammhalter und 

Nachfolger Franz Joseph jun. Während 

zwei von ihnen früh verstarben, ließ er 

seine beiden Mädchen Centa (geb. 1842) 

und Anna (geb. 1846) gut ausbilden. Ers-

tere wurde ins 1847 errichtete Internat zu 

den Dominikanerinnen nach Niedervieh-

bach geschickt, zweitere besuchte die 

Lehr- und Erziehungsanstalt des erst 

1858 eröffneten Damenstifts Osterhofen. 

Der älteste, Karl Joseph, durfte die Kö-

nigliche Kreislandwirtschafts- und Ge-

werbeschule in Passau besuchen, verehe-

lichte sich 1862 und wurde Inhaber einer 

Schnitt-, Spezerei-, Farb- und Kurzwa-

renhandlung in Burglengenfeld.   

Aus zweiter Ehe, die Salegg 1852 mit der 

Lallinger Schmiedetochter Helene Box-

horn (1828ҍ1868) schloss, gingen weitere 

sechs Kinder hervor. Eduard (geb. 1855) 

wurde in die Gewerbeschule in Freising 

gegeben, Elisabeth (geb. 1853) und Hele-

na (geb. 1854) kamen wie schon ihre älte-

re Schwester zur Erziehung ins Damen-

stift Osterhofen.  

Als Salegg am 13. April 1870 im Alter von 

63 Jahren an Darmkrebs verstarb, führte 

sein Sohn Franz Joseph die Handlung 

weiter und nahm sich seiner minderjähri-

gen Geschwister Maria (geb. 1856), Wil-

helmine (geb. 1858) und Franziska (geb. 

1867) an.  Er ehelichte 1874 die am Insti-

tut der Benediktinerinnen von Frauen-

chiemsee erzogene Bierbrauerstochter 

Kreszenz Stern aus Rosenheim 

(1851ҍ1893). Das Zustandekommen der 

Beziehung war wohl den Handelskontak-

ten des Seniorchefs geschuldet.  

Bis 1898 sollte dann seine Ära andauern. 

Sämtliche Geschäftsbriefe bewahrte er in 

einer Truhe auf, die zusammen mit dem 

Schriftgut seines Vaters den Grundstock 

der für die Forscherwelt so wichtigen 

„Salegg-Korrespondenz“ bilden. 

Vom „Schwarzen Einser“ zur Kaufmannsdynastie: Die Ge-
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Quelle: Haus der Bayerischen Geschichte 
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http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I15&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I17&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I17&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I18&tree=Salegg_4711
http://blf-niederbayern.de/tng/getperson.php?personID=I19&tree=Salegg_4711
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Matthaeus Auer aus Weihmörting war als Sohn von Johann Auer, einem „gewesten Amtmann am 

Churfürstlichen Gericht Griesbach“ ein angesehener Mann, aber auch der Vater eines Mörders. Er war 

verheiratet mit Maria Anna Permannseder, einer Jägerstochter aus Tettenweis. Sohn Franz Seraph Auer 

wurde wegen eines begangenen Raubmordes zum Tode verurteilt und in Griesbach geköpft.  

 
 

Heiratseintrag von Matthaeus Auer mit Maria Anna Permanseder:  

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/005_02/?pg=198             

Matthaeus Auer                                                                                                                                                  
*22.08.1761 (Weihmoerting 002-01_0425) des Johann Auer „Ambtmann alhier“ und Anna Maria                         
+17.03.1833 (Weihmoerting 008-01_0054)                                                                                                                                        
∞ 21.01.1801 (Weihmoerting 005-02_0246)                                                                                                                                  
Maria Anna Permannseder * 03.06.1770 in Tettenweis + 31.12.1849 in Holzhäuser 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/005_02/?pg=198


 Leseübung  Ausgabe 24/10 

Auflösung Leseübung August 2024 -     Seite 2/4 

 

Kinder von Matthäus Auer: 

Mathäus Auer * 23.02.1802 in Enzenweg (Weihm. 002-01_0642)                       

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/002_01/?pg=645 

Josef Auer *12.02.1803 in Enzenweg (vormaliges Gerichtsdienersh.) (003-02_0001)   

Rosalia (dicta Susana) * 03.08.1804 in Enzenweg + 22.01.1882 (003-01_0009)  

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=9 

Franz Seraph Auer * 04.09.1806 in Enzenweg (Weihm. 003-01_0016) 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=16 

Johann Baptist Auer * 09.03.1808 (Weihm. 003-01_0021)                               

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=21 

Elisabeth Auer * 01.08.1809 auf dem Auergut am Enzenweg (Weihm. 003-01_0026) 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=26 

+ 11.01.1810 Abzehrung und Fraisen (Weihm. 008-01_0016) 

 

Von den 6 Kindern des Matthäus Auer und der Maria Anna geb. Permannseder soll Franz Seraph Auer für seinen Hitzkopf, seine 

Unverträglichkeit und Unfolgsamkeit bekannt gewesen sein. Er hatte zwar das Schneiderhandwerk erlernt, sich dann aber seiner 

Leidenschaft, der Jägerei zugewandt. Wegen seines schlechten Leumunds wollte ihn der Graf von Taufkirchen nicht anstellen. Erst auf 

die Fürsprache des Revierjägers Leopold Maas hin nahm ihn der Graf als Jägerlehrling auf. Leopold Maas war sein Vorgesetzter, der ihm 

aber zu streng erschien. Franz Seraph Auer fasste wegen seines wachsenden Grolls gegen Maas den Entschluss, ihn zu ermorden. Am 

11.12.1825 erschoss er Maas und beraubte die Leiche. Mehr zum Mordfall: 

Der bayerische Volksfreund vom 20.02.1827                                  
https://digipress.digitale-sammlungen.de/view/bsb10504089_00113_u001?page=3&q=%22Franz+Seraph+Auer%22  
(Bitte auf SCAN 1/4 blättern) 

„Schon am nächsten Tag wurde Auer verhaftet. Er legte bei dem Verhör ein volles Geständnis ab. Auer wurde wegen qualifizierten 

Mordes zur Ausstellung am Pranger und zum Tode verurteilt. … Seine Königliche Hoheit hat mit Reskript vom 30.01.1827 zu erklären 

geruht, daß kein Grund gefunden wurde, die Todesstrafe zu mildern. Nur von der Schärfung durch halbstündige Ausstellung am Pranger 

sollte Abstand genommen werden. Der Graf von Taufkirchen soll jedoch trotz der herrschenden grimmigen Kälte auf dem Prangerstehen 

bestanden haben, so daß Auer schon halb erfroren zur Köpfstatt kam, wo er am 17. Februar 1827 mit einem Schwerthieb enthauptet 

wurde. Trotz der grimmigen Kälte zog die Enthauptung des 20jährigen Raubmörders Auer eine unglaubliche Menschenmenge hier 

zusammen. Wegen der Schaugier reisten manche 4 – 5 Stunden weit her und setzten Hände und Füße dem Erfrieren aus. … nur um zu 

sehen, wie jemand um sein Leben gebracht wird. Die Zuschauer waren besonders beeindruckt von dem ausgeflossenen rasch gefrorenen 

Blut.“ 

Anno 1801. 
21. Januarius. 
 Matthaeus sol(utus) cath(olicae) Relig(ionis) Joannis Auer gew(esten) Ammtmanns am Enzenweeg, u(nd) 
Churf(ü)r(stlichen) Gerichts Griesbach, dann Besizer des [gestrichen: zu] dermahlig so genannten Straßergut, 
nec non Mariae Annae conjugis amborum p(iae) m(emoriae) fil(ius) leg(itimus) und angehender Besizer ober-
wehnten guts, cum pudica Maria Anna soluta [Am Rande: cath(olicae) Relig(ionis)] hon(esti) Francisci Xav
(erii) Bermannseder venatoris in Tettenweis p(iae) m(emoriae) nec non Sophiae conjugis adhuc viv(ens) fil(ia) 
leg(itima). Testes Joseph Haslinger besizer des so genannten Suttners gut allhier, et Joa(nnes) Paul Bayer hie-
siger Schulmeister      Cop(ulans) J(oannes)  M(ichael) Pichelmayr Paroch(us) 
 
  

21. Januar 1801 

Matthäus Auer, lediger, katholischer Religion, ehelicher Sohn des Johann Auer, ehemaliger Amtmann am En-

zenweg und des Churfürstlichen Gerichts Griesbach, dann Besitzer des dermal so genannten Straßerguts und 

seiner Ehefrau Maria Anna, beide verstorben, und angehende Besitzer obenerwähnten Guts, mit der ledigen 

tugendhaften Maria Anna katholischer Religion des ehrenhaften Franz Xaver Bermannseder, Jäger in Tetten-

weis, bereits verstorben und seiner Ehefrau Sophia, bis jetzt am Leben, eheliche Tochter. Trauzeugen Joseph 

Haslinger Besitzer des so genannten hiesigen Suttner Guts und Johann Paul Bayer hiesiger Schulmeister 

Traupriester Johann Michael Pichelmayr Pfarrer  

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/002_01/?pg=645
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=9
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=16
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=21
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=26
https://digipress.digitale-sammlungen.de/view/bsb10504089_00113_u001?page=3&q=%22Franz+Seraph+Auer%22
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Die Beerdigung des „Malefizierten“ konnte am Griesbacher Friedhof nicht stattfinden, da das Pfarramt die Genehmigung 

versagte. Er wurde daher im Friedhof der ehemaligen Karpfhamer Filialkirche Parnham begraben. Einen Eintrag ins 

Sterbebuch gibt es nicht, weil der Pfarrer dies für einen Mörder nicht erlaubt hatte. Lediglich eine informative Randnotiz 

im Taufbuch berichtet über das Ende von Franz Seraph Auer.  

Er wurde nach dem Prangerstehen halb erfroren wegen der herrschenden grimmigen Kälte zur Köpfstatt gebracht, wo er 

am 17.02.1827 mit einem Schwerthieb enthauptet wurde.    

Randnotiz des Pfarrers:  

„Nebenstehend(er) Franz Auer wurde als 

Raubmörd(er) enthauptet. Er hatte nämlich 

den gräfl(ichen) Taufkirch(ner) Jäger Maas 

durch [Das „ger“ gehört zu einen anderen 

Eintrag] 2 Schüsse getödtet u(nd) beraubt.  

Die Enthauptung wurde am 17ten Febr(uar) 

1827 bey einer grimmigen Kälte                                                               

so daß sich vielen Leuten Ohren u(nd) Füsse 

erfroren                                                                   

in Griesbach vollzogen.“ 

https://data.matricula-online.eu/de/
deutschland/passau/
weihmoerting/003_01/?pg=16 

 + Franz 
Seraphin. 
17/2 827 

Lebend(ig) obige 
Anna Mar(ia) 
Ramlin. 

Matheus Auer. Bauer                
k(atholischer) 
R(eligion) 

„ „ [= Land-
gericht 
Griesbach] 
Enzenweg 
Strassergütl 

 Anna 
nata Per-
mannsede
rin 

Bäuerin 
k
(atholi-
scher)   
R
(eligion) 

Wie beim Ehemann 
[Das „j“ ist ein langes 
„i“! Daher ist es als 
„i“ aufzulösen.] 

 1806 den 4ten 
Sept(em)ber 9 
Uhr abends. 

Den 5ten 
Sept(em)ber 
um 8 Uhr 
frühe 

 Qui supra.  Michael Schmid-
hueber led(iger) Bau-
ers Sohn von Biern-
dorf. 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=16
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=16
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/weihmoerting/003_01/?pg=16
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Quellen: 

„Griesbach i. Rottal im Wandel der Zeit“ von Theo Goller, 1973 

Unterlagen von Wolfgang Niedermeier aus seinem Vortrag zum Thema   

Flugblatt zu „Todesstrafe für Franz Seraph Auer“ von Elmar Grimbs 

Der bayerische Volksfreund vom 20.02.1827  

(https://digipress.digitale-sammlungen.de/search/simple?q=%22Franz+Seraph+Auer%22) 

                           

 

 

Ein Marterl erinnert an das tragische Geschehen. 

Ein geschnitztes Holzkreuz soll den Vorübergehen-

den daran erinnern, dass hier viele Delinquenten 

durch einen Schwerthieb, den sie in kniender Stel-

lung hinnehmen mussten, den Tod erlitten. 

Der Volksmund berichtet, dass er während seiner 

Haftzeit viele Geschenke erhalten haben soll, so dass 

er sich von dem Geld für seine Hinrichtung einen 

neuen Anzug machen ließ. … Als der Leichnam 

schon im Grabe lag, soll er von Unbekannten dieses 

Anzuges beraubt worden sein. Wenn diese unglaub-

liche Mär doch auf Wahrheit beruhen sollte, so kann 

es nur damit erklärt werden, dass der blutüber-

strömte Stoff für irgendwelche kultischen oder kur-

pfuscherischen Zwecke gestohlen wurde. 

Text und Foto von Wolfgang Niedermeier 

Prüfung des Transkriptes durch Herrn Dr.  Wurster 

 

https://digipress.digitale-sammlungen.de/search/simple?q=%22Franz+Seraph+Auer%22
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Aicha vorm Wald 020_0028      Sterbeeintrag vom 21.03.1726 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/aicha-vorm-wald/020/?
pg=28&fbclid=IwY2xjawFgD6lleHRuA2FlbQIxMAABHZu1DpcrIE8ArMAr3YL7SifOArXt9rbsdA5jv0mquKn
up1KRrnbl2ayidw_aem_-Om0Hlh3uZVRQ_OA6xp2sQ 
 

 

Familienname =  Geyerspillerin                      

socer = Schwiegervater, hier wohl Schwager 

Figulus = Töpfer                                              

aetate 5 hebdomadae 5 Wochen alt 

https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/aicha-vorm-wald/020/?pg=28&fbclid=IwY2xjawFgD6lleHRuA2FlbQIxMAABHZu1DpcrIE8ArMAr3YL7SifOArXt9rbsdA5jv0mquKnup1KRrnbl2ayidw_aem_-Om0Hlh3uZVRQ_OA6xp2sQ
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/aicha-vorm-wald/020/?pg=28&fbclid=IwY2xjawFgD6lleHRuA2FlbQIxMAABHZu1DpcrIE8ArMAr3YL7SifOArXt9rbsdA5jv0mquKnup1KRrnbl2ayidw_aem_-Om0Hlh3uZVRQ_OA6xp2sQ
https://data.matricula-online.eu/de/deutschland/passau/aicha-vorm-wald/020/?pg=28&fbclid=IwY2xjawFgD6lleHRuA2FlbQIxMAABHZu1DpcrIE8ArMAr3YL7SifOArXt9rbsdA5jv0mquKnup1KRrnbl2ayidw_aem_-Om0Hlh3uZVRQ_OA6xp2sQ
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Leserbriefe / Beiträge / ... 

Wir freuen uns über Eure Rückmel-

dungen / Meinungen zum Nieder-

bayern-Bladl. 

Beiträge genereller Art und Hinweise 

auf Veranstaltungen etc. sind herz-

lich willkommen. 

Eure Rückmeldungen erbitten wir an 

Niederbayern@blf-online.de 

 

 

Foto: CCO, pixabay.com 

Liebe Forscherfreunde, 

die PNP schrieb vor einigen Monaten 

"Ein Tiny Castle wird 300 Jahre alt"! 

Die Rede ist vom Schloss in Malgers-

dorf, das viele nicht kennen. Es wurde 

1724 erbaut, und aus diesem Grund ha-

ben sich die Schlossherren Axel und Ul-

rike Eggelsmann eine Veranstaltungs-

reihe ausgedacht, mit der sie das Jubilª-

um feiern. 

Das Jubilªumsjahr neigt sich schon 

langsam dem Ende zu, und nun darf ich 

mit einer Lesung nochmal zu einem 

ganz besonderen Abend einladen. 

Ich lese aus meinem Roman "Das groÇe 

Fieber", eine Geschichte um den Bader 

Sebald aus Simbach. 

Dazu erzªhle ich Geschichtliches, insbe-

sondere ¿ber altes Heilwissen und Rat-

schlªge zur Gesundheit. Die Recherche 

dazu war f¿r mich selbst sehr span-

nend.  

Musikalisch wird mich Christine Heindl 

aus Ortenburg mit ihrem virtuosen Zi-

therspiel begleiten. Sie allein schon soll-

te f¿r euch den Ausschlag geben, nach 

Malgersdorf zu kommen, denn sie ist 

wirklich eine ¿berragende Musikerin.  

Die Plªtze in dem kleinen Schloss sind 

begrenzt, deshalb wªre eine Anmeldung 

w¿nschenswert. Ruft an und wenn nicht 

gleich jemand abhebt, dann sprecht ger-

ne auf den Anrufbeantworter: 

09954/218756. 

Ich freue mich sehr auf den Abend und 

w¿rde mich ¿ber einen Besuch sehr 

freuen. 

Fred Haller 

Das große Fieber und andere Texte 


